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          MONSTERSCHLANGE

          »Los, kommt schon!«, rief Justus Jonas seinen beiden Freunden zu. »Beeilung, sonst stehen wir ewig in der Schlange an.« Peter Shaw und Bob Andrews stiegen gerade aus dem alten Pick-up von Justus Onkel.

          Bob schlug die Tür zu und rückte seine Brille zurecht. »Just, jetzt mach nicht so einen Stress! Lass deinen Onkel doch erst einmal in Ruhe den Wagen abschließen.«

          »Außerdem bleibt die Ägypten-Wanderausstellung noch mehrere Wochen in Rocky Beach«, stimmte Peter ihm zu. »Es gibt also keinen Grund zur Eile.«

          Jetzt stieg auch Onkel Titus aus dem Auto und blinzelte ein paarmal in die helle Mittagssonne. »Peter hat recht. Die Erlebnisausstellung über das alte Ägypten ist erst seit ein paar Tagen in der Stadt. Und alles, was es dort zu sehen gibt, wird sicherlich nicht mehr weglaufen«, sagte er lachend.

          Justus ging voraus und überquerte nun den Marktplatz von Rocky Beach. Aus Fred Firemans Feuerwehrspritze plätscherte Wasser in den steinernen Brunnen. Bob blickte sich um. »Unglaublich. Es ist Freitagnachmittag und der Marktplatz ist fast menschenleer.«

          »Das wundert mich nicht«, antwortete Justus. »Und wir hätten uns mehr beeilen sollen. Seht ihr die endlose Schlange dort hinten in der Seitenstraße? Wir sind heute nicht die Einzigen, die die Ausstellung besuchen wollen.«

          »Na, dann stellen wir uns mal an«, seufzte Onkel Titus. »Zum Glück habe ich Wasserflaschen eingepackt.«

          Die lange Schlange reichte die ganze Straße entlang bis zu einem großen Parkplatz. Doch hier standen heute keine Autos. Bob reckte den Kopf und versuchte, an den Menschenmassen vorbeizugucken. »Ihr glaubt nicht, was die auf dem Platz aufgebaut haben. Das Gebäude der Wanderausstellung sieht aus wie eine Pyramide.«

          Auch Justus war begeistert. »Verrückt! So etwas gab es in Rocky Beach noch nie.« Er kramte in seiner Hosentasche und zog eine zerknitterte Broschüre heraus. »Tante Mathilda hat mir einen Prospekt von der Ausstellung mitgegeben. Der lag vor ein paar Tagen in unserem Briefkasten. Schaut mal, hier ist ein Bild von der Pyramide. In echt sieht sie sogar noch größer aus.« 

          
            [image: Justus, Peter und Bob stehen in einer langen Menschenschlange, die sich vor einem Museum gebildet hat. Das Museum sieht aus wie eine Pyramide. ]
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          Mehrere Container waren so aufgestellt, dass sie wie ein großer zusammenhängender Komplex wirkten. Durch eingehängte Holzplatten und Stahlelemente erinnerte die Konstruktion an eine spitze Pyramide.

          »Ich bin gespannt, wie groß das Ding von innen ist.« Justus blätterte in der Broschüre und las die Informationen laut vor: »Es handelt sich um eine Erlebnisausstellung über die Zeit des alten Ägyptens. Hier steht, dass alle Exponate, die wir gleich sehen werden, nicht wirklich aus der antiken Epoche stammen, sondern originalgetreue Nachbildungen sind. Man soll ein Gefühl dafür bekommen, wie es gewesen sein muss, im alten Ägypten zu leben.«

          Peter grinste ihn an. »Hauptsache, wir müssen keine Steine schleppen und eine eigene Pyramide bauen.«

          »Nein, natürlich nicht. Aber wir sehen zum Beispiel, wie man damals gekocht hat. Und wie man aufs Klo gegangen ist.«

          Bob rümpfte die Nase. »Das stelle ich mir eklig vor. Damals gab es bestimmt noch keine Toilettenspülung.«

          Alle lachten und Onkel Titus nahm Justus das Faltblatt aus den Händen. »Hört sich wirklich interessant an. Aber wenn ich das hier richtig verstehe, ist nicht alles in der Ausstellung eine Nachbildung.«

          Bob warf jetzt auch einen Blick auf die Broschüre. »Das stimmt anscheinend. Hier steht: Sensation! Bestaunen Sie in der ersten Ägypten-Erlebnisausstellung Nordamerikas eine echte Mumie. Vor mehreren Monaten entdeckten Archäologen bei Ausgrabungen die jahrtausendealte Mumie eines Pharaos in seinem Sarkophag. Sie nannten sie ›Sah‹. Dies ist der altägyptische Begriff für eine Mumie.«

          Peter unterbrach ihn und runzelte die Stirn. »Nicht so schnell. Ich verstehe nur Bahnhof. Pharao, Sarkophag, ›Sah‹ und Archäo-was?«

          »Archäologen sind Wissenschaftler, die erforschen, wie die Menschen in der Vergangenheit gelebt haben«, klärte Justus ihn auf. »Sie machen Ausgrabungen bei früheren Siedlungen oder Grabstätten und untersuchen anschließend die Fundstücke.«

          »Und diese Archäologen haben sich spezialisiert und befassen sich mit den alten Ägyptern«, las Bob weiter vor. »Sie dürfen sich Ägyptologen nennen.«

          Peter hatte aber noch mehr Fragen. »Wie kann eigentlich eine Mumie nach so vielen Jahren noch so gut erhalten sein?«

          Bob wollte gerade weiterlesen, da meldete sich Onkel Titus zu Wort. »Das kann ich beantworten. Die Tücher, in die man eine Mumie einwickelte, wurden auf spezielle Weise einbalsamiert. Dadurch wurde sie für tausende von Jahren konserviert und der Verwesungsprozess des Körpers aufgehalten.«

          Peter verzog das Gesicht. »Klingt nicht sehr schön. Also wie bei einer Konservendose?«

          »Nicht ganz. Aber so ungefähr, Peter.«

          »Das erinnert mich alles an Schule. Wir hätten lieber an den Strand fahren sollen.«

          Onkel Titus lachte und gab Justus die Broschüre wieder zurück. »Tja, nun ist es zu spät. Wir können endlich rein.«

          Fasziniert blickten die Freunde nun auf die imposanten Aufbauten der Pyramide. Nacheinander wurden sie von Mitarbeitern in den Eingangsbereich der Ausstellung geleitet. Dort war es angenehm kühl und Bob atmete erleichtert auf. »Ein Glück, bei der Hitze draußen hätte ich es nicht mehr lang in der Schlange ausgehalten.«

          Die Eingangshalle der Ausstellung erinnerte an einen Flughafen. Alle Gäste mussten durch spezielle Sicherheitsscanner gehen und ihre Taschen öffnen.

          »Das ist mittlerweile bei fast allen größeren Veranstaltungen so«, erklärte Onkel Titus. »Sicherheit geht eben vor!« 

          
            [image: Justus, Peter und Bob müssen durch einen Sicherheitscheck gehen. Als Justus durchgeht, sieht man, dass der Sicherheitsscanner »Beep« macht. Eine Sicherheitsbeamtin hält einen Metallscanner in der Hand.]
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          Große Schilder an der Decke zeigten den Weg durch die Ausstellung. Bob deutete auf das Faltblatt in Justus Händen. »Just, steht da noch mehr drin? Sonst wissen wir ja gar nicht, was wir gerade angucken.« Er grinste. »Vielleicht gehört dieser Garderobenständer vor uns bereits zur Ausstellung und soll uns zeigen, wie man damals Jacken aufgehängt hat.«

          Plötzlich stand ein älterer Mann neben ihnen und lächelte sie freundlich an. »Ein guter Gedanke, aber da muss ich dich leider enttäuschen. Hier handelt es sich tatsächlich um einen einfachen Garderobenständer. Und es ist kein Wunder, dass dort heute niemand seine Jacke aufhängt. Bei dem warmen Wetter kommen sicherlich alle meine Gäste in T-Shirt oder Hemd.«

          Justus wurde hellhörig. »Alle Ihre Gäste? Sind Sie der Besitzer der Wanderausstellung?«

          »So ist es, mein Junge!«, sagte der Mann sichtlich stolz und reckte sein Kinn in die Höhe. »Mein Name ist Alberto Ramiro und ich bin der Direktor der Ägypten-Erlebniswelt.« Höflich reichte der dickliche Mann allen vieren die Hand. Dann knöpfte er seinen Anzug zu und zeigte auf eine weitere Warteschlange. »Hier im Eingangsbereich gibt es noch keine ägyptischen Stücke zu sehen. Dafür müsst ihr euch dort an der Kasse ein Ticket kaufen, dann könnt ihr die Erlebniswelt in vollen Zügen genießen.«

          Peter rollte mit den Augen. »Oh nein, wieder anstellen? Wenn das so weitergeht, bekomme ich Plattfüße von der ganzen Warterei.« Auch Onkel Titus schien nicht begeistert und stützte die Hände in die Hüfte. Der Ausstellungsdirektor bemerkte das und überlegte kurz. Dann klatschte er in die Hände.

          »Wisst ihr was, ihr habt recht. So lange herumzustehen, schadet den Gelenken. Und etwas Bewegung tut auch meinen alten Knochen gut. Ihr könnt die Tickets ausnahmsweise direkt bei mir kaufen und ich gebe euch eine exklusive Führung durch mein Ägypten. Ich freue mich nämlich, wenn gerade junge Menschen sich für die Ausstellung interessieren.«

          Die drei ??? waren begeistert und Onkel Titus holte sein Portemonnaie aus der Tasche. »Das klingt nach einem guten Plan. Vielen Dank, Mr Ramiro!«
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